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Zu jedem Ballon gehört eine Bodenstation, bestehend aus einer
Winde und den notwendigen Geräten zur Gasnachfüllung und
neun Mann Bedienung. Mit dem modernen Haspel kann der
Ballon mit einer Geschwindigkeit von 466 Minutenmeter
niedergezogen werden.

ZLn camion e£ sa remorg«e constit«ent /e point de c/>«-

#«e />a//on. Le camion porte «n trend permettant de descendre
/e /»a//on à «ne -oitesse de 466 mètres-min«te. La remor<?«e est
chargée der t«/>es d'oxygènes nécessaires a« gon//age. CLa<?«e
camion transporte «ne esco«ade de 9 Lommes.

Das Bild zeigt eine Ballonsperre von London im Perimetersystem. In Abständen von 100 Meter sind rings um die Stadt 1100 Fesselballone verankert. Die Ballone schweben in 3200 Meter Höhe. Bis in diese
Höhe ist die Sperrwirkung fast hundertprozentig gewährleistet, denn es ist ein reiner Zufall, wenn ein Bomber von 20 und mehr Meter Spannweite zur Nachtzeit nicht mit einem Tragkabel zusammenstößt.

ScLéma d'«n Larrage circ«/aire. Disposés à 300 mètres d'inferoa//e, 3300 La//ons capti/s tissent a«to«r de Londres «n résea« de cd/des, La«t de 3200 mètres, <?«i, aw-desso«s de cette a/tif«de, rend
/es aîtaçwes aériennes presg«e impossiZdes.

Londons Ballonsperre
Lei «V/:

I j /wrage Je fcJ/o/w czz/tfz/* /ei

"'/âi ' / Ä j ^er/ewm 5^r LowJrei

Um die Perimetersperre zu passieren, wird der Flug in Ketten-
formation der angreifenden Staffel die logische Angriffs-
methode sein. Aufgabe der Luftwaffe muß es sein, die durch
eine im «Gatter» entstandene Lücke eingedrungenen Flugzeuge
durch direkten Angriff zu bekämpfen und zu verjagen.

Po«r passer /e barrage, /es esc«dri//es -oo/ent en /igne de pro-
/onde«r, /es «ns derrière /es a«tres.

U nter einer Ballonsperre versteht man mehrere, über ein bestimmtet;
Gebiet verteilt aufgestellte Fesselballone. Sie dienen dem Schutze von weit
ausgedehnten Zielen, zum Beispiel Industriewerken, Hafenanlagen,
Brücken, Munitionsdepots oder auch ganzen Städten gegen Fliegerangriffe
zur Kriegszeit. Schon im letzten großen Krieg wurden verschiedentlich

Ballonsperren verwendet, so zum Schutze von London und einigen ober-
italienischen Städten. Die Sperren, die in einem zukünftigen Krieg errichtet
werden sollen, sehen etwas anders aus als die Sperren des Weltkrieges.
Ganz allgemein gesprochen, propagieren die Luftschutztheoretiker zwei

Systeme von Ballonsperren: die sogenannte Tiefsperre in Feldanordnung
und die Perimetersperre. Praktische Erfahrungen mit diesem eigenartigen
Luftschutzmittel, dem man in jüngster Zeit besonders in England große
Aufmerksamkeit schenkt, fehlen ganz; alles, was auf dem Gebiete bis

jetzt geplant und bereits vorgekehrt ist, scheint sehr problematisch. Der
Nutzen der Sperren ist vielleicht größer nach der moralischen als nach der
materiellen Wirkung hin betrachtet.

Der Raum zwischen den einzelnen Tragkabeln der Sperre im Peri-

metersystem beträgt 100 Meter, die Spannweite eines modernen
Bombenflugzeuges 18-25 Meter. Eine einfache Berechnung hat er-
geben, daß die Möglichkeit der Berührung des Flugzeuges mit dem
Draht im Verhältnis 1:4 steht, das heißt: von 5 Maschinen, die
die Sperre zur Nachtzeit passieren wollen, stürzen 4 ab.

L'espace entre de«x cd/des retenant des La//ons captZ/s est de
300 mètres. L'en-yergare d'«n atnon de LomLardement est de

35 à 25 mètres. On estime cependant ç«e /es cLances de Lappa-
rei/ d'éfiter /'accrochage sont de 3 : 4, ce #«i retient à dire
<7«e s«r 5 apparet/s 4 sont détr«Zts.

Ein Bomber rammt das Haltekabel eines Fesselballons der Sperrkette. Es werden Fälle eintreten, da

der Bomber den Draht glatt durchreißt, aber das sind Ausnahmen. In 90 von 100 Begegnungen wird der
Bomber abstürzen — natürlich wird auch der ziemlich billige Ballon verloren sein.

Z7n atnon accrocLe /e cd/de d'«n Z>a//on. // arrive #«e /e cd/de casse, mais /e cas est rare. Le 90% des

apparei/s accrochés sont perd«s.
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Ein phantastisches nächtliches Zukunftsbild Londons. Der Schutz der Weltstadt vor Fliegerangriffen durch eine Ballonsperre in «Feldanordnung». In 3000 Meter Flöhe schwebt ein Sperrfeld von
Fesselballons über der Stadt. Im Umkreis von 16 Kilometer sind sie gleichmäßig über das Stadtzentrum Verteilt aufgestellt. Jedes unter 3000 Meter Höhe angreifende Flugzeug wird mit mindestens
50% Wahrscheinlichkeit zum Absturz gebracht, denn dem Flieger wird es gar nicht möglich sein, die Maschine zwischen den Haltekabeln, die des Nachts unsichtbar sind, durchzusteuern. Jede
Berührung mit dem Draht aber bringt dem Flugzeug den Absturz. Nach Ansicht der Sachverständigen wären zum wirksamen Schutz von London mit diesem System etwa 600 Ballone notwendig.

Kiffern de IKe//r ow i//«rtration d'«n /«/er Kerne /îéparti r«r 50 hnK, 600 h«//onr capti/r ffé/èuent « 3000 n?ètrer danr /e cie/ /ondonien. Ler cah/er <?«i retiennent cer h«//onr rendent /ort
proh/e?n«tig«er /er cancer de r«ccèr d'«ne atta^we aérienne r«r /a zn//e a«-derro«r de cette a/tit«de. Ce ryrtème de protection .ert e//icace, wair nzoinr cependant ç«e /e barrage circ«/aire
<7«e prérente «ne a«tre photographie de ce reportage.
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